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I n seiner Begrüßungsrede betonte der 
Vorsitzende des VDI  Landesverbandes 
Prof. Erich Kohnhäuser die Bedeutung des 
Landesverbandes als wicht ige und 
koordinierende Regionalpräsenz des VDI  
im  Freistaat  und erinnerte an die Anfänge 
im  Jahre 1997. Zukünft ige Aufgaben des 
LV werden weiterhin die Kooperat ion m it  
Schulen, das Engagem ent  für „ Jugend und 
Technik“  und das Eint reten für eine 
verbesserte Technikverm it t lung im  
Unterricht  sein, denn „wir alle leben in 
einer Welt  der Technik“ . 
 
Begeisterung für Technik schaffen „Meine 
Mitgliedschaft  im  VDI  ist  älter als m eine 
Zugehörigkeit  zum  TÜV“  – m it  diesen 
Worten unterst r ich Hausherr und 
Vorstandsvorsitzender des TÜV Süd, Dr.  
Peter Hupfer, in seinem  Grußwort  die 
Bedeutung des VDI . Er plädierte dafür,  
gerade bei j ungen Menschen wieder 
„Begeisterung für Technik zu schaffen“ , 
denn „Wissenst ransfer und Wissensver-
m it t lung“  sind die Grundlage für den für  
Deutschland entscheidenden Wirtschafts-
faktor „ I nform at ionsveredelung“ . 
 
Harry Pot ter und das Kyoto-Protokoll 
„Erinnern wir uns an 1997...“ , m it  diesen 
Worten eröffnete der stellvert retende 
Vorsitzende des VDI  BV München, Roland  
 

 Schm idt , seinen launigen und 
bewegenden Rückblick auf die Geschichte 
von „Technik in Bayern“ . 
Die schöne Erinnerungsrede, bei der wir  
viele „alte Bekannte“  wiedert rafen, war 
die ideale Überleitung zu Prof. Albrecht  
Beutelspachers Vort rag „Faszinat ion 
Mathem at ik“ . 
�
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Prof. Beutelspacher, erster Preist räger 
des „Com m unicator-Preises“  im  Jahre 
2000, „ent führte“  die Zuhörer auf eine 
faszinierende Reise durch die Geschichte 
der Mathem at ik. Beginnend bei Thales 
von Milet , über Pythagoras, Eratosthenes 
und Archim edes bis zu Euler – bald war 
klar, dass „Mathem at ik Basis und Zukunft  
des Denkens ist “ . 
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Wie wicht ig für Prof. Beutelspacher 
anschauliche Wissensverm it t lung ist , 
zeigt  sich in der Gründung des 
„Mathem at ikum s“  in Gießen, das er auch 
bis heute leitet . Die Ausstellung für 
Kinder, erklärt  anschaulich und einfach 
m athem at ische Modelle und regt  zum  
„Selberm achen“  an. Entwickelt  1993 aus 
einem  Sem inar für  Lehram tstudenten, 
hat  sie schon m ehr als eine Mio. 
Besucher nach Gießen geführt . 
 
Mit  der Dem onst rat ion einiger 
„Knobelspiele“ , bei der endlich auch die 
„Quadratur zweier Kreise“  gelang, 
beendete Prof. Beutelspacher seinen 
Vort rag, der vom  Publikum  m it  großem  
Applaus aufgenom m en wurde. Mit  einem  
Buffet  und guten Gesprächen klang das 
schöne Fest  aus. 

 


